Weihnachten für den Weihnachtsmann

von Jutta und Friedrich Behmenburg, ev.ref. Gemeinde Schüttorf

· Einsingen der Lieder

· Orgelvorspiel

· Votum, Begrüßung, Gebet

· Lied: Eine Tür, eine Tür Str. 1-3

1. Szene

Weihnachtsmann kommt mit seinem Sack  durch die Kirchentür und geht nach vorne an die Kanzel
M:  
Das gibt’s ja wohl nicht. Da kommt doch tatsächlich der Weihnachtsmann in die Kirche, und das am Heiligabend

       
He, hallo, was machst du denn hier.

W:
Hoho! Moment. Ich muss erst die Kinder etwas fragen. Ist das hier eine Kirche?

Ich habe gehört hier wird ein Krippenspiel gespielt? Stimmt das auch?


Das ist also hier ein Weihnachtsgottesdienst. Hoho, dann bin ich ja genau richtig.

M: 
Aber Weihnachtsmann, du gehörst doch nicht in ein Krippenspiel. Dich habe ich noch nie in der Kirche gesehen. Du gehörst doch in die Kaufhäuser der Stadt, auf die großen Weihnachtsmärkte und zu den vielen anderen Weihnachtsfeiern vor Weihnachten. Aber das ist doch nun alles zu Ende. Jetzt ist deine Zeit vorbei. Du kannst höchstens noch in den Familien die Geschenke bringen. Was willst du denn noch hier.

W:
Hoho. Was ich hier will, das sage ich dir am besten mit einem Gedicht 

Von draußen, von der Straße, komme ich her, 

und ich muss euch sagen, ich ärgere mich sehr.

In den Wochen des Advent,  

lädt man mich ein,  weil man mich kennt.

Meine Geschenke, die sind sehr beliebt,

weil es meistens was Schönes gibt.

Aber ist das Weihnachtsfest gekommen,

vergisst man mich, und zwar vollkommen.


In den Kirchen gibt es Krippenspiele


und die Kinder sind da, sogar sehr viele.


Ich will endlich auch die Geschichte erleben,


die sich vor vielen Jahren begeben,


die Menschen froh macht, dass sich alle vertragen,


von einem Kind soll sie handeln, hörte ich sagen.

M:  
Ach so, jetzt verstehe ich. Du kennst die Weihnachtsgeschichte gar nicht.

Das ist ein Ding. (zu den Kindern gewandt)  Der Weihnachtsmann kennt die Weihnachtsgeschichte nicht. Da müssen wir ihm aber helfen. (zum Weihnachtsmann) Pass mal auf! Ich hab eine Idee. Hier unten sind schon alle Plätze besetzt. Aber sieh, mal: Da oben auf der Kanzel, da kannst du dich hinsetzten. Da hast du alles gut im Blick. Die Kinder vom Kindergottesdienst spielen für dich und für alle in der Kirche die schönste Geschichte der Welt.

· Lied (EG 55): O Bethlehem, du kleine Stadt Str. 1-3

2. Szene (Ausruferszene)
Ausrufer: (kommt rufend durch den Gang ans Mikrophon)

 Befehl des Kaisers Augustus! Befehl des Kaisers Augustus!

A:    
Befehl des Kaisers im römische  Reich, sofort zu befolgen von allen sogleich!

Jeder mache sich bereit, reise los in nächster Zeit, 

reise los und reise fort zum Geburts- und Heimatort.

Befehl des Kaisers im römische  Reich, sofort zu befolgen von allen sogleich!

Alle Kinder singen: Weil der Kaiser es befohlen, machen wir uns auf die Sohlen,

bleiben wir nicht länger hocken, machen wir uns auf die Socken.

Sonst macht uns der Kaiser Beine, ziehen los zu zweit, alleine, ziehn von Nord nach Süd und von Süd nach Nord, immer fort, immer fort zum Geburts- und Heimatort.

A:
Befehl des Kaisers…

W:  
Hoho, (zum Ausrufer) He, du, warte mal. Du brüllst dir ja noch die Lunge aus dem Leib. Das ist gar nicht gesund. Glaub mir. Ich weiß wovon ich rede. Ich muss manchmal  auch so laut schreien, wenn ich im Verkehrslärm der Städte meine Gedichte aufsage und keiner hört zu, oder wenn ich im Kaufhaus gegen die Musik ankommen will. 

      
Hier ich hab ein Geschenk für dich.

(packt ein Megaphon aus seinem Sack und reicht es von der Kanzel hinunter) Nimm das. Wenn du da hinein rufst, kommt alles viel lauter wieder raus. Dann brauchst du dich nicht mehr so anzustrengen.

A: (mit Megaphon) Befehl des Kaisers im römische  Reich, sofort zu befolgen von allen 

sogleich! Jeder mache sich bereit, reise los in nächster Zeit, 
reise los und reise fort zum Geburts- und Heimatort.

Befehl des Kaisers im römische  Reich, sofort zu befolgen von allen sogleich!

 
(A  winkt dem Weihnachtsmann mit dem Megaphon dankend zu  und geht ab)
Alle Kinder singen: Weil der Kaiser es befohlen, machen wir uns auf die Sohlen,

bleiben wir nicht länger hocken, machen wir uns auf die Socken.

Sonst macht uns der Kaiser Beine, ziehen los zu zweit, alleine, ziehn von Nord nach Süd und von Süd nach Nord, immer fort, immer fort zum Geburts- und Heimatort.

W:
Hoho! Habe ich das jetzt so eben richtig verstanden?



Alle Menschen müssen für eine große Volkszählung in ihre Heimatsorte reisen.


Na, das gibt ja einen Verkehr. Mindestens so wie an den verkaufsoffenen Samstagen. Meine Güte, diese Hektik. Die Straßen voll. Alle drängeln. Das kenne ich - weiß Gott.

M:

Das war aber nett von dir, dass du dem Ausrufer ein Megaphon geschenkt hast. Zur Belohnung singen wir jetzt ein schönes Lied für dich.

Lied: Kommt feiert mit (Str. 1u2 Band, Gemeinde Ref)
3. Szene

Maria und Joseph sind auf dem Weg durch den Mittelgang zur Kanzel 
Lied der Kinder:    Der weg soweit, die Last so schwer
Joseph (J ) klopft an und wartet.
J:  
Hallo, ist jemand zu Hause?

W1: 
Guten Abend,  (mustert die beiden kritisch und sagt dann herablassend)  Sie wünschen?

J:  
Guten Abend! Wir suchen eine Unterkunft für...

W1:  
Tut mir leid, junger Mann. Wir sind komplett ausgebucht. Außerdem scheint mir unser Nobelhotel ein wenig über Ihre Verhältnisse zu gehen . Einen schönen Abend noch.

J:  
Ja, aber...

M: 
Hoffentlich gibt es hier nicht nur so feine Hotels. 

J:  
Keine Sorge Maria. Wir finden schon noch was.  

Lied der Kinder:  Der Weg so weit
J: 
Schau, da ist wieder eine Herberge. Siehst du die bunten Lichter und hörst du auch die Musik und die Stimmen. Da scheint ein Fest zu sein.

(klopft an)

W2: 
(mit bunter Mütze und Verkleidung öffnet) Ja, was seid ihr denn für Trauergestalten. Sagt  bloß ihr wollt bei uns mitfeiern? 

J: 
Entschuldigen Sie die Störung. Wir suchen dringend eine Unterkunft. Sehen Sie, wir sind weit gereist und meine Frau erwartet....

W2: 
Nichts da, keine Chance. Geschlossene Gesellschaft heute. Viel Erfolg weiterhin. Und Tschüß!

M: 
Lass uns weitergehen Joseph. So ein lautes Fest könnte ich heute sowieso nicht haben.

Lied der Kinder   Der Weg so weit

(M u J gehen hinter die Kanzel)

W.( unterbricht die Herbergssuchszene)


Hoho! Die Leute in Bethlehem sind ja vielleicht unfreundlich. Genauso wie beim Einkaufsgedränge vor Weihnachten. Einer schnautzt den anderen an. Keiner hilft. Und wer kein Geld hat. Der kriegt nichts. Die arme Maria, und der arme Joseph, ich glaube ich muss ihnen helfen. Schimpfen hilft nicht. Aber vielleicht hilft schenken. Da muss es doch noch mehr Wirtsleute geben in Bethlehem. Ah, da ist schon einer.


(dritter Wirt kommt mit Schürze und Wischlappen und wischt die Kanzel sauber)


Hoho! Hallo, du. Du bist doch ein Gastwirt. Hier, ich habe ein Geschenk für dich.


(packt Lebkuchenherzen aus seinem Sack und reicht es dem überraschten und erfreuten Wirt. Wirt 3 geht erfreut ab. Maria und Joseph kommen wieder)
Kinder:
Der Weg so weit….

J:  
Nur Mut. Wir finden bestimmt noch was. Sieh dahinten: Das sieht aus wie eine bescheidene Pension. Probieren wir es dort. Alle guten Dinge sind drei. (klopft an)
W3:  
(kommt und knabbert an einem Lebkuchen) Guten Tag.  

J:
Guten Tag. Wir suchen eine Unterkunft. Aber wo immer ich frage, immer heißt es nur: „Kein Platz, macht das ihr weiterkommt. Um mich geht es auch gar nicht. Ich würde irgendwo auf den Feldern schlafen. Aber meine Frau...

W3:  
Was ist mit eurer Frau?

J:  
Sehn Sie doch, Herr Wirt, Sie ist völlig übermüdet, der lange Weg hat ihr sehr zugesetzt. Und... sie erwartet ein Kind.

M:  
Joseph, mir wird kalt. Können wir hier übernachten?

W3:  
Tut mir leid, gute Frau, wir sind leider auch voll belegt!  Da kann man nichts machen. (will sich abdrehen, sieht dann noch einmal auf seine Lebkuchentüte dreht sich wieder um) Hier nehmen sie ein paar Lebkuchenherzen, die habe ich geschenkt bekommen. Sie haben bestimmt Hunger.

M u J:
(nehmen sich Lebkuchen)

J:
Danke, Sie sind der erste Mensch in Bethlehem, der freundlich zu uns ist.

M: 
Aber noch dringender als Essen brauchen wir eine Unterkunft.

W:
Ja, aber ich habe wirklich kein Zimmer mehr… Höchstens ...(überlegt) Da ist noch der alte Stall. 

J:
Ja, was ist mit dem Stall? Ist der frei?

W:
Aber da ist kein Bett, nur Heu und Stroh. Und was ist, wenn das Kind kommt?

M:  
Ihr würdet uns aber wirklich helfen. Bitte  - gebt uns den Stall!

W3:  
Also meinetwegen. Dann gebe ich euch aber wenigstens auch noch ein paar Decken. Da vorn ist der Stall.

- Lied: Sei doch mal leise: Str. 1-3

4. Szene

(Die Hirten kommen.  Jeder sagt sein Sprüchlein auf. Anzahl und Auswahl der Sprüche hängt von der Zahl der Hirten ab, die etwas sagen wollen.)
·  Wir sind alles arme Hirten. Keiner will uns nachts bewirten.  

· Ein warmes Bett, das wär nicht schlecht. Ich glaub, das wär uns allen recht!

· Der Magen leer, die Nase kalt. Als Hirte, wird man nicht sehr alt

· Wir hüten tags und nachts die Herde und müssen schlafen auf der Erde.

· Die andern haben ein zuhaus, doch wir, wir halten draußen aus.

· Ach, hört doch endlich auf zu murren?  Beklag ich denn mein Magenknurren?

· Warum muss es so kalt sein?  Ich habe schon ein steifes Bein!

· Wir passen auf, dass den Schafen nichts passiert. Es wäre schön, wenn sich einer auch so für 

uns interessiert

· Warum kommt in keiner Nacht, einer der uns Freude macht?

· Ich träume oft von weichen Betten und von bunten Lichterketten.
· Warum es das für uns nicht gibt, ich weiß es, wir sind nicht beliebt!

· Wir haben keinen guten Ruf. Das liegt an unserem Beruf

· Um uns Hirten, das ist nicht gelogen, machen viele einen großen Bogen

· Warum man uns gar nicht mehr traut? Das liegt daran: wir ha`m geklaut.

· Die Leute sagen: Ihr seid Diebe! Dafür kriegen sie von uns Hiebe.

· Auch wenn die Nacht für uns sehr hart ist, ich weiß, dass Gott uns nicht vergisst!

· Ich hab zwar  eine Ahnung bloß, jedoch heut Nacht ist noch was los!

 Da mischt sich W wieder ein und spricht Hirte 1 an.

W: 
He du, Hirte, hoho! Ganz schön kalt was? Ich hab was für dich. Leider reichen meine Geschenke nicht für euch alle. Aber eine schöne warme Decke habe ich noch in meinem Sack (holt sie aus dem Sack und gibt sie dem Hirten). Ihr könnt sie ja teilen, dass sich immer wieder einer wärmen kann.

H1:
Nicht alle Menschen sind so schlecht. Dieser da der ist schon recht.

Eine Decke schenkt er mir. Und ich teile sie mit dir (spricht dabei H2 an, beide legen sich und decken sich mit der Decke zu)
 (Hirten setzten und legen sich Licht geht an. Engel erscheinen. Lied der Engel) 

Engelchor:
Vom Himmel hoch da komm ich her  
 

1 Engel:  
 Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk

widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr in der Stadt Davids.

Und das habt zum Zeichen, ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.

Engelchor: 
Euch ist ein Kindlein heut gebor`n 

(Licht aus Engel gehen ab)

· Was war das für ein helles Licht? Ich traute meinen Augen nicht!

· Und was waren das für Lieder? Die möchte ich hören immer wieder!

· Ich glaub, ich glaub, ich werd nicht mehr! Das war doch grad der Engel Heer?   

· Ich hab auch die Engel gesehen und kann es noch gar nicht verstehn.

· Ich will nicht mehr Hirte sein. Ich will so singen wie die Engelein.

· Auf einmal ist mir warm ums Herz! Vergessen ist der alte Schmerz!

· Ob sie wohl stimmt, die Geschichte vom Kind?

· Ist es wohl wahr, was in der Krippe geschah? 

· Gewickelt in Windeln, ob die Engel nicht schwindeln?
· Euch ist heute der Heiland geboren! Wer ist dazu wohl auserkoren?

· Der neue König im Stall geboren, das klingt sehr gut in meinen Ohren

· Der Heiland für uns, das ist wunderbar! Ach wär` die Geschichte der Engel nur wahr!  

· Konntet ihr die Engel verstehen? Was sagten sie? Wohin sollen wir gehen

· Bethlehem, das ist nicht weit! Wir geh`n sofort, das ist gescheit!

· Krippe und Stall , das merk ich mir! Da ist doch ein Stall nicht weit von hier!

· Lasst uns geh`n und suchen das Kind; Wir werden`s schon finden. Wir sind ja nicht blind.

· Wir wollen nicht länger hocken und warten. Auf, greift eure Stöcke und lasst uns starten.

· Lied (EG 37): Ich steh an deiner Krippen hier Str. 1-3

5. Szene

· Lied der Hirten: Als ich bei meinen Schafen wacht Str. 1-3 u4

Hirten ab, nur Hirte 3 und 4 bleiben noch
H3:
Das Jesuskind das war so schön. Jetzt können wir froh nach hause gehen

H4:
Mit Liedern und Gedichten werden wir berichten

H3  
Alle Zungen soll`n bekennen, Jesus ist der Herr zu nennen.

H4
Die frohe Weihnachtskunde macht ab jetzt durch uns die Runde.


W schaltet sich ein

W: 
Hoho, nicht schlecht ihr Hirtendichter.  


Ihr habt ja fröhliche Gesichter.


Ihr dichtet gut, ich mach euch Mut.


Ich schenke euch jetzt ein großes Buch.


Davon hat man nie genug.


Ihr schreibt dann alles mit Bedacht,


was ihr erlebt in dieser Nacht.


Dieses Buch wird eure Fibel.


Später nennt man es dann „Bibel“.

(W. packt Buch aus seinem Sack und gibt es den erfreuten Hirten. Die gehen ab)
M:
Du bist ein guter Weihnachtsmann. Du hast vielen eine Freude gemacht.

W:
Ich freue mich selber ja auch, dass ich endlich einmal diese schöne Weihnachtsgeschichte höre und erlebe. Das Jesuskind macht alle Menschen froh, noch vielmehr als ich es kann. Nun möchte ich so gerne dem Jesuskind auch etwas schenken, aber o je, mein Sack ist leer. Ich habe gar nichts mehr (zeigt den leeren Sack)
M:
Weißt du was, lieber Weihnachtsmann. Du hast schon so vielen Menschen Geschenke gebracht. Dem Jesuskind brauchst du nichts zu schenken. Wenn wir zu Jesus gehen, dann dürfen wir mit leeren Händen kommen. Er selbst will nämlich uns beschenken. Er selbst ist das größte Weihnachtsgeschenk, das es gibt. Er bringt die beste Botschaft der Welt. Jesus sagt und zeigt uns: Gott hat euch ganz doll lieb.

Auch du darfst zu Jesus gehen. Er hat dich lieb auch als Weihnachtsmann mit einem leeren Geschenkesack. Geh nur zu ihm.

W:
Meinst du wirklich ich kann so gehen, ohne ein Geschenk.

M: 
Klar doch. Aber da fällt mir etwas ein.  Du hast jetzt schon so oft schöne kleine Gedichte gemacht. Vielleicht hast du ja auch ein Weihnachtsmanngedicht für Jesus.

W: 
Au ja ich mache ein Gedicht!


Endlich komm ich Weihnachtsmann 

auch an deiner Krippe an.

Ich besuchte viele Leute 

und doch hat es gedauert bis heute.

Nun darf ich dich, Jesus, endlich sehn, 

in Windeln gewickelt, klein und schön.

Du bist der Herr, das Licht der Welt, 

bist größer noch als Macht und Geld.

Dir kann und brauch ich nichts zu schenken.

Ich komme, wie ich bin, ganz ohne Bedenken.

Und nun bin ich ganz einfach da 

und fühl mich dir auch schon sehr nah.

Große Gaben brauchst du nicht, 

dein Stall ist sowieso voll Glanz und Licht.

Doch bringe ich dir fromm und schlicht 

ganz einfach dieses mein Gedicht.

(W steigt von der Kanzel und geht zur Krippe)
· Lied:  Ein heller Stern hat in der Nacht

· Fürbittengebet

· Lied der Kleinen (EG 43, 1u2): Ihr Kinderlein kommet

· Unser Vater

· Lied: (EG 44) O du fröhliche Str. 1-3

· Segen

· Orgelnachspiel

